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NlarburgerAettung 

Der Wetterumschwung 
Rormalisinuna des stsenbaduverkedrs — Schwlefioketten noch lm saterveskcht 

Definttiver Kuttwechsel 
in Bulgarien 

lBen unserem gelegentlichen Mtarbeiter). 

' » S o f i a ,  A n f a n g  F s ü o r .  

T<r E x p l o s i v f il n d bei G o rn ia 
v r a h o v i c a hat sich wieder einnral olS 
ein<!r l'ncr Balkantricks herausgestellt, die 
eine im Südosten Europas 
kirauchl, um Verwirrung in die Reihen d(r 
Oppositwn zu trac l̂. VS »var eine zu sMM 
lofcn Zwecken aufgegebene Sendung, NlN 
einer kommunistischen Revolution im 
Agrarland Bulgarien ist noch lange 
keine Rede, aber eS soll nicht uner'vähnt 
bl?i5en, das; am ll). d. M. im ganM 
Ks'n'x^reis l̂' d'e Gemeind^^wablen stattfin­
den, bei d?nrn der N '̂qierun^Mock i.,dc-
m o k r a t i ? e s ? i s n l> ?") ein b:^rt'.'s 
Ningen mit d?r koalitiî il̂ '-sreiidinî n 
sitlon abso'v!ercn sM. s '̂,swls'„ die kommu­
nistische Prn'̂ a înda istin kelnem 
Balkanlaud in den letzten ^siri'n so 
in die 5>a!me k^eschossen wie in Bulgarien, 
und man kann die AenMichkeit der bül'̂ er 
lichen Regierung wobl verstehen. Aber der 
Kommuntstenschreck sollte unter Zustimmung 
der Regierunqs^xirteien auch in die Glie­
der der Opposition fahren, damit der ll). 
'̂eber wiel̂ r eine, wenn auch nicht über­

wältigende Mehrljeit für die Regiernng 
bringe. DaS lSht sich, wie immer, leicht er­
reichen durch Massenverhaftungen, MatzreIe 
lungen usw., kurz und gut: durch die Aus­
wirkungen des îzeiapparatS. 

Der Wahlkampf ist bereitA im ooNm 
Ganqe, die Oppositionsparteien fonnieren 
sich blockveise, wobei die Spaltung der Ag­
rarier ganz auffallend in Erscheinung tritt. 
Während der linke Flügel intranflgent auf 
dem Boden deS agrarischen Nassenbemußt-
seinS steht und jede Bindung mit den bür­
gerlichen Fraktionen ablehnt und sich lieber 
n?it den Sozialisten einigt, ist der den 
Markoff geführte rechte Flügel für ein 
taktisches ^Zusammengehen ntit den op!))si« 
tionellen bürgerlichen Parteien (Demokra­
ten, Radikale) und würde sich, unter Ab­
findung mit den gegebenen Verhältniisen, 
auch mit einer Abschwlickiung deS „Demokra-
tiöeski sgvor" begnügen. Wesentliche Aeu-
derungen sind auch nach dem 10. Fober nicht 
zu erwarten. Dasur bürgen die bislang im­
mer bewährten Wahlpraktiken der jeivZ'.li-
gen Regierungen. 

» 

Die letzte Regierungskrise hatte ihren 
Ursprung nicht nur in der innenpolitischen 
Spannung, sondern vornehmlich im Ningen 
'.n? die definitive Aursangabe der bulgni-
jchcn Außenpolitik. Man erinnert sich noch 
all den Aiveikampf. Burow—Wlkow mit 
Cankow als Sekundanten des Cvsteren. Der 
rechte FlÄgel des Regierungsblocks l>atte 
wenigstens die Genugtuung, daß ihre Füh­
rer auf den Posten d«s Außenministers und 
tzobransepräsidenten verblieben, aber Gene­
ral Wlkow, der Kriegsminister und persona 
gratissima des Zaren, blieb . . . Wlkow 
blieb, trotzdem Burow vor und nach der 
englisch'franzvsischen Demarche auf die 
Schwierigkeiten hinwies, die sich für Bul­
gariens Außelcpolitik auS den Beziehungen 
WlkowS zunl Mazedonischen Komitee erga«-
ben. Buroiv drängte darauf, das; Bulgarien 
mit Jugoslawien über dringlichen 
Wunsch Frankreichs und Englands — ein 
FreundscbaftSabkommen, auch wenn eS Op-
se»' crb« îil>^n Diesen Teu-

RO. L j u b l j a n a, S. Fobsr. 
Die Sält« hat seit 24 Swnb« wieder b«-

deitt«»h «achpelasse«. Sie erreichte auch heu­
te nirgends 20 Grad unter Rnll. Aus ver-
schieltensn D«rkehrA?notenpunkten Slowe­
niens werden Temperaturen gemeldet, die 
zwischen 1V und l7 Grad unter Rull vari» 
leren. Der Sisenbahnverlehr ist überall in 
Slowenien wieder nahezu normalisiert, was 
in erster Linie dem vorbildlichen Dienst der 
aufopferungsvollen Beamten und Bed'enste« 
ten zuzuschreiben ist. Groß« Schwierigkeiten 
bereitet immer der Gliterverkehr. Ljub-
ljana ist beispielsweise von Gplit abgeschnit­
ten. Ueber Gplit müßten mehrere Hundert 

Waggons Holzladungen auS Slowenien ab­
gehe«. In Split warten wiederum etwa SNg 
W^onS englischer SokS aus die llebersüh-
rung nach Slowenien, wo sich m den Indu­
striegebieten bereits der Koksmangel sehr 
sühlbar eingestellt hat. Die Rachfrage nach 
Heizmaterial ist sehr grofj, aber die Bedürs. 
n^sse der Bevölkerung kann der Kohlende-
toilhandel nicht eindecken, was aus den Koh­
lenmangel selbst als auch auf den Manz^el 
an Waggons und Transportmöglichkeiten 
zvriickzusllhren ist. Die Preise für Heizma. 
terial haben etwas angezogen. Schlesische 
Kohle ist sehr gefragt, aber nur schwer er­
hältlich. 

LM. Z a g r e b, 6. Feber. 

Der heutige Morgenzug aus Slowenien, 
der sahrplanmäßig um halb 8 llhr in Za-
greb eintreffen sollte, ist erst um 11 Uhr an» 
gelangt. Auch l»er Marburger Personenzug, 
welcher um halb 11 Uhr eintressen «iißte, 
lies erst mit einer zweieinhalbstündigen H^r-
spätung in der Station ein. Die Li?a«r 
Bahnstrecke ist in einer LSnge von M KUo. 
Metern zwischen den Stationen Pribudiö u. 
Graöac bereits vom Schnee sreigelegt. Heu-
te vormittags wurde der erste Kommission^» 
zug in der Richtung nach Split abgelassen 
und man hosst, daß eS bereits morgen ge­
lingen «erde, den verlehr zwischen Zagreb 
und Dalmatien wieder instandzusetzen. 

Slowenien und die 
Neukinteituna des Staates 

Die hiesigen „NsvLftl" velössentl!ch?n ei­
nen Artikel aus der Feder deS Hechschnipro 
fessorS i l o s e v i eweS der erst?n 
Mitarbeiter des Prof. Iovan Svlsiö, der 
pch «U her Frage neuen adminî tratl. 
»en Eintellmig des Staates beschSftiqt. Mi-
lojevis dstzmptet» ytan werde bei dUer Neu 
einttilmig »or alle« auf die Veblirfî sse her 
VeoVlkening »nd a«f die geographische Lage 

LM. B e o g r a d, S. Feb^Nk. 

Vtülksî t zu nehmen l̂ nben und bedeutende 
s^orrektnren in der Grennî bnng vorneh-
nen msissen. Slowenien betrifft, 
sa ist Prof- 5  ̂l̂ jevis der Meinung, daß 
dem Kreis Maribor das eigentliche Dran-
geb?et des Kreises .»^aareb angeschlossen iver-
den mkstte, andererseits aber mlik'te das qan 
ze Savebei!?en dem Kreise Ljubljana zuer­
kannt werden. 

j tervaimnern statt, die von der Zentrale der 
Arbeiterlmnmern einberufen worden !kt. 

j Die jionferenz wird sich nnt der Erweite­
rung des novellierten PensionsverstcherunyS« 
gesi'tzes, welches jetzt in Slowenien und 

, l̂nlatien in Z?raft steht, auf den gingen 
Staat zu befassen baben. An dieser Kow'e-

! renz werden außerdein teilnehmen: Pertre-
I ter des »^entralamte^ für Arbeiterveriiche« 

rung, der Krankenkassen, des Kaufmänni« 
schon KrankenkassenvereineZ „Merkur" (Za­
greb), des Voograder kaufmännischen Kran-
kenkassenvereiueS, ebenso Vertreter de? 
gleichnamigen Vereines auS Ljubljana. Ten 
Antrag zur (5rweiteruna deS l̂ setzeS mis 
den ganM Staat hnt die Laibacher Ven-
sionsanstalt gestellt. 

Räuberkauptmann Lambros 
Sans ststgtnommen! 

Sl»«r »er v«rw«te»fi<» !NSu»«r »es Balka»» 
LM. A t h e N, v. Feber. 

Gestern wmbe in Albanien der berüchtig­
t e  R S n b e r h a u p t m a n n  L a m b r o s S a -
t i S festgenommen, der eine große Anzahl 
von verwegensten Verbrechen auf dem Kerb« 
holze hat. Bekanntlich war es SatiS, der 
vor einigen Monaten einige mit Soldbarren 
beladene Panzerkolonne der griechischen Ra. 
tionalbank (jedes Auto war mit 20 bis zu 
den Zähnen bewasfneten Gendarmen belegt) 
mit seiner Bande überfiel, die Begleitmann 
schast einfach niedermachte und die Panzer» 
autoS beraî te. Die griechische Regierung 
hat auf den Kopf SatlS eine ErgreiserprL-
mie von 400.0lw Drachmen ausgesetzt. Die 
albanische Regierung will den RLuberhaupt-
mann solange nicht ausliefern, bis der vr-
greiser — ein albanischer Grenzgendarm — 

die Prämie pünktl'ch ausbezahlt erhLlt. Der 
Gendarm traf auf dem Patrouillegang einen 
Hirten, dessen Gebaren ihm etwas verdiich-
tig erschien. Bei der Untersuchung stellte sich 
heraus, daß er eine verhältnismässig große 
Menge iNoldeS bei sich führte. Der Gen­
darm nahm den Hirten fest und verhastete 
in seiner Person den berüchtigten Rauber­
hauptmann. 

Vtnflonsverflcheruno 
im ganzen Staate 
R>O. Z a g r e b, 6. Feber. 

Am IS. d. M. findet in Ljubljana eine 
Konferenz von Vertretern sämtlicher Arbei-

denAen stellte sich Wlkow, der Exponent der 
Generalität und der Mazedonier, entschie­
den entgegen, was ihul umso leichter ge­
lang, weil der König dieser Politik still­
schweigend zustimmt. Diese Politik st?utz:n 
aber auch der Fin^zmrnister M o l o w 
und Ministerpräsident Ljaptschew mit 
dem anderen Flügel des „sgovor". 

Die beiden Gruppen bekäm-psten sich bis­
lang hinter der hermetisch verschlossenen Ka­
binettstüre, erst in letzterer Zeit gelangten 
gewisse Symptome inS Freie. Man kann 
hellte mit Bestinnntheit sagen, daß die von 
Wlkoov-Molow-Ljaptschew befürwortete Au­
ßenpolitik . definitiv den italophilen Kurs 
genommen hat. Die Haffniingm anf eine 
?tcvision des Vertrages von Neuilly kann 
nur ein Italien nShren, wobei man sich on 
an Trianvn und die (Erklärungen Mussoli­
nis erinnern ml'ge. Wlkow bot keine Mis­

sion, den König mit der italienischen Vrin-
Kessin Giovanna zu verbiählen, mit se-
sten Vorsätzen übernommen. Und so wenig 
Bedeutung einer dynastischen Bindung in 
außenpolitischen Dingen heutzutage zu­
kommt, in diesem Falle ist die Heirat des 
Königs das sichtbare Symptom der ^Neu­
orientierung der bulgarischen Außenpolitik. 
Rom ist nun der Vermittler für das Zu­
standekommen des ungarisch - bulgarischen 
Freundschaftspaktes, der als ein weitî rer 
Eckstein in der Balkclnpvlittk Italiens be­
trachtet werden darf. Die kürzlich angekün­
digten Rekonstruktionsabsichten Ljaptsch.'ws 
lassen auf sich wactnl, weil man die Mani­
festierung neuen AußenkurseS nicht Plötz 
l'.ch vollziehen will, sie wird erst in zwei, 
drei Monaten erfolgen, denn der Finanzm?-
nister Mo l o w will sein Budget für 
1929/30 der Sobronje selbst unterbreite?«. 

Xrotzki ia»t Nch 
in Dtuischland nieder? 

LM. B e r l i l'. Fel-er. 
Die Naäiricht, daß sich T c o tz k i in Ber­

lin niederzulasien gedenkt, hat nlin 'hre Be­
stätigung erfahren. Der hiesige russische Bot­
schafter K r o st i n s k i hat o2r ütz bei der 
deutschen Reics??rc> '̂c'rn'..'.i 'n >i'' :' Zukam, 
menhange interveniert, (^r.c'")ielt jedock; 
noch keine Antwort, da über die A'lsont-
l̂ altsbcwillignng Trotzkî « die I eidung 
der ReichSregierung vorbehalten bleiöt. Ue­
ber diese Enti'chcii!ung komttL bish.e? nicht 

. . Inni'U' 
imd " ' ̂ Ivoliti'chen 7'̂  
sein wird 

Sine arm» FamUt« 
gewinnt too.ooo Dinar 

RO. B e o g r a d. Feber. 
Bei der gestrigen Ziehung der K^ssenlot-

terie entfiel die halbe Prämlö, d. i. der Be-
^ trag von i00.000 Dinar, ans eine" armen 
Witwer und Vater von s '̂cht.' Kindern. Der 
arme Mann lag lchc«'.! sst Wochen krank 
darnieder und hatte kcin lV '̂ld für Är;neien 
und Heizmaterial. In di?sen' ?alle ist die 
Prämie wohl dem Richtigen zugesa7en. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, S. Feber. Devisen: BeR' 

grad 9.125, London 35.31 »V Newt>ork .dM, 
Mailand 27.2^5, Prag Wien 73.t>ü, 
Budapest 90.W, Berlin l??L^>. 

Za g r e b ,  6 .  ̂ ? ^ e b ? r .  D e v i s e « !  W i e n  
80Y.80, Budapest 99'̂ .'̂ -. Berlin '8üS.Z»0. 
Mailand 29g.lY, London?.tt.20, Renî ork 
56.87, Paris Zürich 1095.00. — 
E f f e k t e n :  K r i e g S e n l i c l .adigungSrente 
433. 

L  j  n  b  l  j  a  n  a ,  6  D e v i s e n :  
Berlin ,:^52.50. Bntap'i't 993.70, Zürich 
1095. 90. Wien .-̂ ^>.89 .Lonoon 270.39, Rew-
York öS 97. V,>riS ?^s^2, Prag l6S.00, 
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Nevlfion der 
Reparatlonen? 

Such Herabsetzmig der bulgarischen, Sster-
rsichische» und mig«î ch-» «eMrati»»«. 
0i» italknischer «»trag w »«»ficht gestelt. 

A t h e n ,  5 .  F e b e r .  
Wie n: dchlotnaUichen Kreisen verlslitet, 

erhielt die biUgarische Regierung auS Rom 
eine Mitteilu,^, wonach die italienischen 
Experten in der Reparation»konftrenz zur 
^»ievision der deutschen Reparationen auch 
die Frage d^r Hera^eĵ u.ng der bulgarischen, 
ilngarischen und österreich^chen Reparations 
l?fftungm aufs Tapet bringen würden. 

NuMscher Verzicht 
auf Be r̂abien 

Befriedigung i« Bukarest. Morgen Uu-
terzeichnung des Aelogg-Paktes in Moskau. 
 ̂Die russischen Vorschläge von Polen znr 

viinze akzeptiert. 

M o s k a u ,  5 .  F e ö ö r .  
Dec Umstand, daß die polnische Regie­

rung ihren hiesigen Gesandten beauftragt 
hat, übermorgen gemeinsam mit dem rumä« 
nisl̂ n Gesandten in Warschau, Davilla, den 
Kellogg-Pakt zu unterzeichnen, weist darauf 
hin, daß Polen alle Boî chlüge der Sow­
jets in der KriegSächwngSfrage genehmigt 
Hat. 

B u k a r e st, b. Feber 
Die runiänii'che Regierung erhielt eilie 

Mtteilung der Warsc^er Staatskanzlei, 
loonach die Sowjetregierung sich bereit er­
klärt ^e, daß im Text des Protokolls über 
die sofortig« ^trafttrewng des Aellogg-
^akteS, ivelcher am 7. d. M. in MoSknu 
unterzeichnet werden wird, auch die Bestim­
mung einbezogen wird, anf Grund !^ren 
sich Rußland verpflichtet, gegen Rumänien 
in keinem ^Mle —- auck) nicht ivegen Befsa-
vabien — einen Krieg zu begimfen. In die« 
fem Zusantmeniharrge beauftragte die rumä-
i'ischo Regierung den Warschauer Gesandten 
Davilla, er mi>ge gemeinsam mit dem pol-
irischen Gesandten Dr. Patek in Moskau das 
Protokoll zum Kellogg-Pakt unterzeichnen. 
Die Tatsache deS russischen Verzichtes auf 
eine Befreiung Bessarabiens hat in hiesi­
gen Kreisen große Befriedigung ausgelöst. 
Man erwartet im allgemeinen, daß Rumä­
nien Alit Rücksicht aus die gleichzeitige Un­
terzeichnung des östlichen Kriegsächtungs-
vertrageS sehr viel gewinne und sich dadurch 
die außenpolitische Situation des Landes 
ivesentlich gebessert habe. 

GregortiLeva ul. 6 (l. Stock). 
vrdi»atiou»ftu»de«: Dienstag von «/N3 bis 

Z^NO Uhr und SamStag von Z-8 bis 9 
Uhr svorm.). 

Mrmu 
Roma« von Ludwig L a s k a. 

Copyright vy Marie Brügmann, München. 
(Rachdruck verbeten.) 

'Professor Stöger sträubte sich lange gegcn 
die Bitten Hellas und PeterS, zu gestatt?», 
daß ihre Hochzeit noch vor der Rückreise des 
Prl>fessors nach Amerika vor fich gehen solle. 
Er konnte sich nich so leicht mit dem Ge­
danken abfinden, daß er sein geliebte?, 
schönes Kind in Deutschland lassen solle und 
d^ ncch im Besitz eines ihm iut Grunde 
genommen fremden Mannes. Irgend ct-
was in seinen? Innern warnte ihn vor Pe­
ter. Vr wuß^e nicht, wodurch dieses lcise 
Mißtrauen genährt wurde. Es war vor­
handen, trotz der über Doktor Georg Wackc? 
mann eingegangenen, günstigen Auskünfte 
lmd trotz der Jnf«>rmation, die Herr Him-
nkelmeier gegeben hatte. Es bedrückte ihn. 
Er machte mit dem Forstrat weite Spazier-
szknge in die Wälder des TaunuS und be­
sprach sich mit seinen! alten Freund. Diesec 
hatte Mühe, ihm seine trüben Gvdank.'n zu 
verscheucht. 

„Frank, du wirst alt und lindisch", Pflk-g-
tc er zu sagen. „Daß das Mädel helra!?:r 
Witt, ist die natürlichste Sache von der Welt. 
Oinmal mußt d-u dich von dem Kinde tren-
»en. Ist es nicht gleichqültiq, ob sie einen 

Der König kommt nach Zagreb 
Audteaz des Lagreder Bgroermelstere 

I» einer «ehe ai» dreiviertolftündige» 
AM«t e»Pft«g der KSnig awnds den 
Sagreher VDrger«eiswr Dr. Stefan S r-
k u l j, welcher den Jonrnalisten gegenSder 
seiner Freude darüter A«»dru< verlieh» 
daß der Herrscher Uder die ka«muaale» 
Berhiiltniffe der Stadt Zagret so vorzüglich 

Unterrichtet und am Lausende» sei. Bei 
dieser Gelegenheit soU der Sönig de« 
Bürgermeister gegenllder erklSet Hoden, daß 

B e o g r a d ,  5. Feber. 

«r m Aiitji liingere Zeit in Zagred 
Unftnthatt zu nehme» gedenke, vas die 
Frage der ««e« Stadtverwaltung hetrisst, 
erhielt der Wrgermeister an aterhZchster 
Stele die Versicherung, dad auch diese 
Frage nicht mehr lange aus fich werde war­
ten lassen. Die Lösung werde vollauf den 
Wünschen der Zagreber Bevölkerung Siech, 
nung trag«. 

Drohende MWät 6er 
Anhänger XrotzNS 

Z0«r»» ««rd» 

Mit den Vpportimisten Hot mou schllitzUch 
Burgfrieden geschlossen. 

Die ganze Gchärfe kehrte sich gegen ayeS, 
was unter dem Sammielnamen Trotzkisten 
segelt, zumal sich bei der Borbereitung' zu 
den Sot^etwaihlen zeigte, mit welcher Akti­
vität die oppositionellen Elemente der Par­
tei auch die Mßftimmung außerhalb der 
Partei fich zunutze Ku machen begannen. ES 
gab Wählavversammlungen in den Städten 
und auf donl ^ande mit einer großen An-

AuS Moskau wird berichtet: 
T r o t z k i s  A u s w e i s u n g ,  d i e  

Verhaftung, Inhaftierung und Verschickung 
zahlreicher großer und kleinerer feiner An­
hänger ist wohl nichts anderes als ein Akt 
der StaatSraison. Die Anhänger Trotzkis, 
bei seinem Ausschluß aus d«r Partei durch 
allerihand scharfe Maßregeln erschreckt, hat­
ten sich wieder gesammelt, sie hatten wie­
der ihre illegalen Druckereien, ihre Flug­
blätter, ihre geheimen Organisationen. Das 
aNeS war nicht maßgebend und ohne füh­
rende Köpfe wohl auch nicht allzu gefährlich 
oder bedenklich. Aber die Opposition ivar 
auch vocher nicht durch die eigentlichen Pro­
grammatischen Tvotzkisten gefährlich gewe­
sen, fondern vielmehr durch die mit^ufende 
Masse der Un^ufrie^nen aller Schichten. 
Run ereignete sich folgende«: Die Stalin^ 
fche Mehrheit schickte Trotz?! fort, nahm die 
wesentlichen Gedmlken seines Oppositions-
progralnmes als eigene auf und ließ es zur 
Tat werden. Der Erfolg gab aber de-n 
Machthabern ini Kreml unrecht: Die Innen-
und Wirtschaftspolitik nach dem Progranun 
Trotzkis hatte î cht nur leine Besserung, 
sondern eine ganz wesentliche Verschlechte­
rung der Wirtschaftslage des Staates und 
des Einzelnen ergeben. Und wieder erstlmd 
davaus eine Opposition: Die.einen, Opporw 
nisten genannt, niit machtvollen AnhAngeril 
bis in die hizchsten Spitzen der Partei, die 
Leute wie .<it a l i n i n, R y k o w und 
B u ch a r i n für sich reklamierten, die den 
Wurzln aller Schwierigkeiten durch eine 
konziliante Bauernpolitik l>eikmnmen will, 
und die anderen, aus Anhängern Trotzkis 
bestehend und durch sonstige alte Oppositio­
nelle verstärkt, insbesondere durch Mitläu, 
fer der wirklichen oî r angeblichen Partei­
losen, der Sowjetrovolutionäre, der Men-
schewisten und der Unzufriedenen überhaupt. 

Uankse oder einen Deutschen zum Manne 
bekommt?" 

Schließlich mußte er den: Schineick)eln und 
den zärtlichen Bitten Hellas und den Argu­
menten Peters nachgeben und sich dar.nt 
einverftanden erklären, daß die Eheschließung 
in aller Kürze erfolgen solle. 

„Ihr uiüßt aber nun nicht de?:ke,t, Kin-
nings", sagte er, wehmütig scherzend, „daß 
ihr mich damit gänzlich los seid, in cinem 
Jahre konlme ich wieder nach Deutschland 
und — bleibe immer hier. In eurer NZHe. 
Ich lasse mich in den Rul)estan-d versetz'̂ n." 

Hella jubelte, und nannte ihn ihren ein­
zigen, goldigen Bater, und .^r Himmel­
meier beglückwünschte den Freund zu sei­
nen! Entschluß. Nur Peter war ein wenig 
betreten ^on dein Vorhaben seines Schwie­
gervaters. Es wäre ihnr lieber gewesen, 
wenn er gesagt hatte, daß er jenseits des 
Ozecms bleiben tvolle. Er dachte an die 
ipeinl-iche, beschäinende Lage, in die er kom-
inen mußte, wenn Professor Stöger die 
Fabrik seines Schwiegersohnes besichtigen 
wollte, und er erklären müßte, daß er kein 
Fabriî esitz'.'r sei, daß er sich wie ein Schwind 
ler in den Besitz von Hella gesetzt habe. 

Einige Tage später be^m er von der 
Bank die Nachricht, daß der Betrag von 
ziveiundvierzigtausenddreihundert Mark ihm 
gutgeschrieben worden sei. Ein Scheckbuch 
lag deni Briefe, der diese Mitteilung brlich­
te. bei. 

zahl ^Trotzli-Rednern" und mit Verteiwng 
illegaler Literatur. Es gav Partewersamm-
lungen, in denen Trotzkiistrn geheime Abstini 
mung forderten, und ähnlî  bedenkliche 
Erscheinungen. De Anhänger Trotzkis grif­
fen nicht nur die Leitung der Partei und 
ihren Kurs an, sondern die Partei selbst. 

erforderte einen rücksichtslosen G e . 
g c n s t o ß  d e r  M a c h t h a b e r ,  d a  
die Bewegung zur wirklichen (^fahr wurde 
und da Trotzki, dessen Programm dabei 
kaum l̂ ch eine Rolle spielte, mit oder ohne 
seinen Willm einfach zum (^genpol zu den 
derzeit Herrschenden, zum Idol aller Unzu­
friedenen wurde. So verlangte die StaalZ-
r a i s o n  s e i n e  E n t f e r n u n g .  S e i n e  P o ­
pularität, sein Nimbus aus der Zeit, 
wo man Lenin und Trvtzki als Doppelge­
stirn empfand, sollte v e r n i 6) t e t wer­
den, ind^ man ihn zunr Emigranten ei­
gener Art n:acht, ihn völlig isoliert. 

LebensiLaalicher Ketker 
für Bela Srdely» 

Ungefähr vor Jahresfrist erregte der my­
steriöse Tod der Budapester Schauspielerin 
Anna F o r g a c s <rnt Millstättersee in 
tarnten großes Aufsehen. Lald darauf 
wurde ihr Gatte Bela Erdelyi aus Bu­
dapest wegen MvMzerdachieS verhaltet, und 
zwar sollte er die Tat de^hall' begangen 
haben, um sich in den Bej!!^ einer grösseren 
Beisî rungsprämie zu set)iul. 

Bereits vor 14 Tagen begann vor dem 
5?udapester Gericht dieî 'v zroß> S:.'nsation»?-
Prozeß, der erst gest '̂7.l deii Abschluß fand. 
Bela Erdelyi wurde kl:r s.iiuldig erkannt v. 
z u  l e b e n s l ä n g l i c h e m . K e r k e r  
'verurteilt. Das Urteil stellt fest, daß Erdelyi 

Valencia 

Der Herd der spanischen Revolte. 

Fiebrig und mit unsicheren .Händen be­
schrieb er eines der Scheckblätter, und ent­
schloß sich, nachdem er einen Augenblick mit 
dem Ausfüllen der Summe gezögert hatte, 
zwanzigta«send Mark abzuheben. Er ging 
sofort zu deiil Bankhause und ließ sich den 
Betrag aushändigen. Eine halbe Stunde 
später g:^ ^er auf dem Postamt einen einge-' 
schriebenen Brief an Herrn Michael TönnieS 
auf, in lÄlchem sich ein Sck)cck über vier-
tausendneunhundertundfünfzig Mark befand, 
und in dem Peter uni sofortige Zusendung 
des Schuldsck)cins bat. 

Befreit, taumelnd und ein beschwingtes 
Sausen in den Gliedern, trat er nach der 
Absendung des Briefes auf die Straße. 

Die SoNne schien sommerlich über alte 
Häuser, Kinder kreischten inl Vergnügen des 
Spiels und tollten uulhcr, die Welt war be­
lebt, bunt, in heiße Farben getaucht, leben­
diges Leben unvspülte ihn. Mit weiten und 
neuen Augen sah er das Bild, empfand, zum 
ersten Male seit Wochen, wieder ungehemmt 
und erlöst die Lust ain Dasein. 

Es folgten wunderbare Tage, in de îen er 
dem (^waHen seiner Liebe und den: Sang 
seines .Herzens lauschte, in denen er mit 
Hella unvergeßliche Spaziergänge in die 
Berge nnt ihren Wäldern und ihreni oe-
hsimnisvoll̂ erdhaft veî blindenen, frühlingS-
bliühenden Lebe?t machte, in denen er den 
Duft und den Liebreiz von Hellas I î̂ iend 
in ^veitem Beglücktsein enrpsand. 

Sein junger Kî rper blühte in allen Sin-! 
nen, begehrte, lebte, war gesck îvellt von 
Lebenskraft und ivarineni Blut. Oft sah er, 
wie. in den Augen der Mädchen, die an ikm 
vorbeischrit^en, ein Aufleuchten u>ar und 
Bereitschaft. Sein Blick flackerte unter dtesen 
versteckten, geheimen Berfuchungen. Er wur­
de stürmender, sieghafter darunter. 

Er riß Hella »i:it sich in sein» Fröhlichfeis, 
in seine unbezäl»!rbare Freude am Dasei'n, 
und band sie immer unlösbarer, inniger an 
sich. Ihr Weibstum entfaltete sich unter dem 
Einfluß seiner Männlichkeit. Sie zitterte, 
wenn er sie in seine Arme nahul und ver­
strömte in hemnmngsloser Hingabe, wrdsrs 
standSlvS, eMllt von den: wehen, zerrenden 
Verlangen nach seiner Liebe. 

Wie ein kostbares Geschenk einpfing er 
das bedingungslose Hörigsoin deS Mädchens. 

Der Tag der Hochzeit rückte hermt. Man 
hatte beschlossen, sich mit der einfachen Zwi7-
trauung zu begnügen. Das junge Paar sollte 
nach dieser sofort die .Hochzeitsreise antreten, 
die üHer England nach de?l nordischen LänH 
dern geplant war.' Ebenso sollte keine beson­
dere Zierlichkeit stattfinden. Man hatte 
deshalb auf die Eiiüadung von Gästelt ver­
zichtet. Peter behauptete, keine Verwandten 
zu haben, die er hätte einladen können. Und 
Professor Stöger war durch seinen jahr­
zehntelangen Aufenthalt in Amerika sei.l(:r 
deutschen Verwandtschaft entfreindet. 

l LFörtsetzung solgt^^ 
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Der englische Thronsolger (im hellen 
Mantel) besucht zurzeit die llohlengebiete 
von Northiunberlcmd und Turham, deren 
Arbeiterschaft durch. die Stillegung von 

Kohlengruben in grosse Mt giiratcn Ist. Der 
sehr beliebte Prinz^ der schon früher einen 
Aufruf zur Linderung dieser Net erließ, 
wurde auch hier freudig begrüjzt. 

sei<le Gattin tn'Mll'ta»! von einem ?^lsen I Flucht entschlossen habe. Die Polizei be« 
stlî zte und sie darauf auch noch mtt 'L'erl»« 
,ias vergilftste. Erdeli? nahm Urteil c?e-
lailen hin und als c:- !?u'.^e!ordert N'nrre, 
slä, zu dem Urteil Vt äutzern. erklärte er 
lnit erhobener Sti'N-r'e? „^m A::!» li;tsi.'in 
meiner Unschuld appelliere ich!" Beim Ver-
ll.ssen des Gerich' rief ei' lachend 
aus: „Das war ein würdiger Schluß des 
»k.?baretts!" 

Das Opfer einer Wette 
Em Jugendlicher trintt einen Liter 

TchnapS. 

Eine sinnlose W^tte hat ein Siebzehnjäh-
riger am vergangenen Sonntag nnt dem 
Tode gebMl In her Wohnung eines Haus­
besitzers in Ferlach bei Klageysurt fand.die 

' GrbürtStagsfeier deS Sohnes stgtt, bei der 
' mehrere. ,^na<.Butscheit^ gritpqsend woren^ 
^BÄleL,.der Ääste, der I 7Wrige V r a b-
n e r, erklärte, daß er imstande sei, einen 

' Schnaps auf einmalauSzittritiken. 
AvAchen Gräbner. und seinen' Fveunddn 

' wurde daritber eine Wette abgeschlossen. Zwei 
Kinder des Gastgebers holten' schnaps utid 

. Grabner trank tatslichlich «inen Liter KÄm« 
melschnaps aus. Bald nach denl Genüsse des 
Z l̂kochols stürzte er bewußtlos.zusanimcn. 

' Da Medexbesehüygsversuche, erfolglos blie« 
Ven, »purde.der .Arzj herbeigerufen,, der je­
doch nur meihr^ den eingetretenen Tod fest-

' sWen konnte,, d^r infolge Alloholyergiftung 
erfolgte. 

Von der Genidarmerie wurde die Straf-
ämtshandlung gegen den Kaufmnnn, der den 
Schnaps an die Kiiider verlauft hat, einqe' 
leitet, da derselbe sich sowohl gec;cn da? 
Verbot des SchnapSausschankes an Jugend 
liche, als anch gegen die Verordnung, wel­
che den Schnopsverkaüf vM Zamstag mit­
tags bis Montah srtlh verbietet, verging. 

zweifelte die Wahrheit dieser Geschichte. 
Radjonow wurde verhaftet und qab schll^'jz-
lich zu, er habe beide im Walde wä^^rend 
eines Spazierganges ermordet. Er siih'^te 
die Polizei zu dem Grab, und als man die 
Leichen ausgrub, stellte es sich heraus, daß 
sie noch lebendisl waren, als sie vergraben 
wurden. Die nähere Untersuchung bestätigte 
diese Annahme. Man fand in dem Magen 
der Fran und des Kindes Frdkrr.men, die 
sie in il7rer Üual während' oder kurz nach 
der Nngrabung verschlungen haben N''uß-
tm. Der" Mörder wurde ztl zehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt. ̂ 

Blutige Srzesse 
eines Irrfinn'aen 

Monwg abends spielten sich i-n der Nahe 
des Gorliker Bahnihofes im Tüdosteu Ver, 

l UnL aufregende Szenen ab, die d'irch einen 
^ Arbeiter, der bereits fri'cher einnwi iiu ^r-
irenl>am'e untergebracht war, hervorgerufen 

wurld-^'n. 
^turz nach tt Uhr abends entfernte sich 

der Ardnter nmnens E r h a r «> t 
. ^^iner Wohnung. Hausbewoliner beoln.^!?-
teten, wie er zwei >^chuf^waf^cn, einen 

! T r 0'M m e l r c v o l v e r und etncu 
Browning, aus der Tasche nahni und 

! lud. ^ann ging er auf die Ztraße. Vor 
deiil Hause stanid eine Autoniobildrosch^e, lin 
deren 'Tteuer der i:n Nebenhau? n'okinende 
L'hauffeur Fo r at der gerade a!bfa?i-
reu wollte. Ter Motor sprang mit einem 
heftigen .'>!nall an, worliber ErHardt ansä^ei--
nend in Wut geriet. Iedenfalis zog er de'., 
de Wciffen un^ gab aus iihnen je zwei Schily 
se auf tden (5l)aufseur ab, der, in Brust und 
Ann getrofsen, auf deni 7^ührersii^ zusail?-
menbrach. Auf die Lchüsse eilte,! von all'N 
Selten Passanten herbei, niemci.nd getrante 
sich aber an den Nasenden heran, der mit 
den Waffen in beiden HÄnden in der Mitte 
des Fahridanrmes auf und ab lief. 

Inzwischen lvar das Uebersallskoulmando 
alarmiert worden. Von beiden Selten ka-« 
men Autoi^sobile mit Schuhpolizisten heran. 
Die Beamten riefen ErHardt zu: „Hände 
hoch!" Der ^^rrsinnige niandte sich um und 
begann nun aus den beiden Revolvern ans 
die Polizisten zn schießen. Er gab hinter­
einander acht Schüsse ab, von denen einer 
einen Polizisten in die Hnfte traf, aber nur 
leick)t verlel)te. .-(5in zweiter Schuß durch­
bohrte eiuem Passanten den Mantel, ohil^ 
aber eine Verletznng zu verursache!,. Ein 
dritter ging einoni Polizisten durch den Aer-
mel, verwundete aber den Beamten nich^. 
Nun griffen die Polizisten zur Wafse und 
schössen auf ErHardt, der von drei Schüs­
sen getroffen schwer verwundet zusammen­
brach. 

Ni> Killl gktöttt 
AlaNßer Älacheaki ewet verschmShlen Gelteblen — Au'seyen 

erregen^r Aoi^prozeb vor dem Trenljchiner Gertcht 

- . . - - T r e n t s ch i n, 5. Feb'̂ r. 

Sräu und Kwd 
. lebend eingefcf^arrt! 

Eine russische FamilientragKdie. 

Etwa vor eiinem Jahr verließ ein.Polizist 
namens R a d j o n o w in Moskau seine 
Familie und ließ sich in Petersburg nieder. 
Seine Frau verlangte von ihm, daß er sie 
und ihr Kind' auch weiterhin erhalte und 
drohte, ihn verhelften zu lassen. Da er nach! 
dem Sowietgesetz zur Zahlung hoher Ali 

Gc'ftern-begann vor dem hl^sig?n Gerichts­
höfe ein auf zwei Tage anberaumter Mord-
Prozeß, der, was die Persön der Mörderin 
sowie die Vorgeschichte der'Tä't l>etriffl, '.'e-
sonderem 5^nteresse weitester Anreise begegnet 
Es handelt sich um den blntige-n Nach'akt 
einer v e r s ch nl a h t e n G el ie b t en. 
die den.Mann ihrer Wahl, weil'er sie nlcht 
-heiraten wollte, dnrch eine ^erie von 'lier.vl-

v e r s c h i ' l s s e n  t ö t e t e ,  n a c h d e m  s i e  i h n  d u r c h  
e i u N a r k o t i I u m in Schlaf '^erspet 
hatte. 

Anl 27. ?^ber v. I. war der reiche Müh» 
lenbesiizer Trpad D i e n e r in Begl.'itung 
der Erzieherin Frieda Z ch u st e k, die er 
im Hause seines Brud^'rS, des Recht^anw.ilts 
Dr. Diener, kennengelernt hatte, in Siilein 
im Hotel !!ielttis abg.'stiegen und halte das 
hltl'sche Mädchen als seilie Begleiterin eing'.'-
tragen. Da? Paar weilte zivei Tage in Sil-
lein lnrd machte verschiedene Ausflüge in die 
Uu,gebung. In den Morgenstunben des !. 
März erschier ??rleda Schustek kvim Portier 
des Hotels und erklärte, a b r e i s e i zu 
mi'lssell. Man mijge ihren'Mann nicht vor 
den Nachnlittagsstunden lvecken, da er nicht 
ganz wohl sei und der Nuhe bedürse. Es 
wurde Nachnlittaa, aber im Zimmer Dieners 
regte sich nichts. Als all^Z Pochen vergeblich 

bis zu ihrer Abreise in den ersten ^rühsiun 
den neben der i "'?, d'?rch'uchte alle 
seligkeiten des Toten und beseitia^e B"l'ie, 
die sie an Diener gerichtet hatte. Diese Brie, 
fe enthielten Te^^'i^drohungen, ^alls Di'n^'r 
I^ie s^^?^ielitc nicht l'e'.ratcn werde. 

Sl^i'ort nach Tat 'v!?l:c 
der Telegra^-H nach Richtungen. Man 
liatte Grund an^'m^liinen, dns^ sich ^rie'^li 
Sch'i^tek nach Deutschland gewendet !ilibe. 
Tatsächlich traf a'.ich a'!'? ^^re-^lau die Mel­
dung eil,, die M^'r^er'n sei auf deui <^iuvt-
ba^ins^"^" u'07-
den, als sie den Schnell'^ng verlassen wiX^lte. 

Nachträglich stellte sich dî e Meldung <»ls 
Irrtum heraus. Ebenso eine loeitere, daß 
Frieda Schustek tot auS der March ge^a-ien 
ward'^n se!. lochen rer^^'ng^n, al'er non dt-r 
Mörderin Halle inan k^in' Spur. Ein Preis 
von ^.5 nntrde auf ihi^.' Ergreifung 
ausgeiet^i; anch dies nützte nicht?. Die kleine 
Erzieherin blieb verschollen. Di? l>olize>be-
Hörden aller '»Nstädte Eiirova? forschten 
fiel>erhaft,mch ihr. 

Frieda Schusl.'k aber hatte untei-dessen mit 
Hilf..' eines auf den N.iun'n Frieda Zeidler 
laute,^den .^^euiinssl^z eine Stelle al^) Erzie-
h^'rin ill Pctiä>au in Nordböhnien, un.veit 
von Marien!)ad, angenon,men. So war kS 
Mitte ^^''Uli geworden, als der Brnder des 
Ermordeten, Dr. Engen Diener irr »tajchau, 
einen 'I'iicf der Schü^tek erhielt, worin sie 
ih,n initteilte, sie sei init ihren Nerven ^n 
Ende und wi.'rde in den nächsten Stun/^en 
Selbstmord verlil>en. 

Wenige Stun^den später jpraci>en Poli^^e?-
beamte der ang<'l,!ichen Fiieda Se'dler 
in Petschau vor. Anfangs bestritt sie, die 
Schustek zu sein, bald abi^r gab sie ihr Leug­
nen au?. 

Das erste, was Frieda Sch-uitek vor tcm 
Untersuchungsrichter angab, ivar: „Eine 
Stunde später hätten die Gendarmen kom-
knen inüssen, und sie hätten nlich als Lei6)c 
gesunden". Den Mord an Diener leugnete 
sie vo,n ersten Tage an bis zur Verhand­
lung. „Er selbst hat anf sich geschossen, er lag 
bereits in den lel^^ten Iügen, al^) ich ihn 
durch meiue Schlisse von den Qualen befrei­
te." So gab Frieda Schustek im,ner lvieder 
zu Protokoll. 

Frieda schustek befindet sich seit ihrer Ver 
l>aftung über ihre Bitte in der Einzelhast 
des Trentschiner Gekangenhauses. Niemand 
besucht üe, ihre Verwandten haben sich von 
ihr volllo,n,nen losgesagt. Gerichtsorqanen 
erklärte sie: „Auch ,oenn n,an mich freispre­
chen sollte, iveroe i6) mir das Lebi^'n neh-
u,en. Nur der selbst,nord tann n,ir nleine 
Ruhe wieder geben. Ich habe nicket geinordet, 
aber ich bin mir vollkoinulen bewußt, daiz 
IN in Freund, den ich noch immer vom Ger­
zen liebe, nieinetwegen sterben mnßte. Mein 
Leben ist vollkommen abgeschlossen." 

Die Eingeklagte hat in der Hast eine selt-
sanw Wandlung durchgemacht. Zunächst wen 
dete sie sich ,nit Fanatismus de? Lektüre zu. 
''.^'cht genug V^ch^'r tonnten ihr in die Zelle 
gebracht iverden. S'e las alle erdenkl'cher. ?lu 
wren. Den tiefsten Eindruck scheint Ma; 
Brods „Tticho Brahe'2 Weg zw Gott" auf sie 
gemacht zu haben. 

Um die Weihnachtszeit stellte Frieda Schn 
stek das Ersuchen, ,nan lnöge ihr einen Pril--
ster in die Zelle schicken. Der Bitte wurde 
stattgegeben. Viele Stunden weilte de? <^)c'.st-
liche in der Zelle. Als er sie verliei;, hatte 
Frieda Schnslek eineGeneralbeichte abgelegt. 
Seitlier ist sie s^'ltsan, abgeklärt 'n,d ''Ul)^g. 
An ?onn- und Feiertagen darf sie zur Kir­
che geheu. Sie folgt der l?ei!igen '.^indlung 
in tiefster Versunkenheit ln,d Andacht. 

Nunmehr st'ht.sie vor ihren Richtern. Ter 
Staatsanwalt erhebt die Anklage auf Meu-
chel,nord und wird die Todesstrafe beantra­
gen. 

T e r  r u f t z s c h - m p a N i s c h e  K r i e g  
brach mit den, Angriff der japanischen Flot-1 Iahren) auf das äußerste russische Boll»' 
te am 8. und 9. Februar 190t (also vor j 'vert iiu Osten, die Festung Port Arthur, 

aus. 

mente verurteilt worden wäre, beschloß 
Radjonow, sich selmr F<nnilie endgültig zu 
entledigen. Er brachte zunächst Frau und 
Kmd nach Petersburg. Ei.nige Monate leli-
ten sie d<l in Frieden. Jin Sommer mietete 
Radionow ein Häuschen in einer Vorstadt 
und g«b sich die größte Mühe, als ein Mu­
stervater lmd -aatte zu erschein.',,, lies.in-
ders, wenn die- Nachbarn in der Nähe wa­
ren. Eines Tages waren Frau und Kind 
verschwunden. Radjonow machte ein beküm­
mertes Gesicht lmd erzählte, seine Frau l,abe 
ihn plöhlich verlassen. Er zeigte sogar eiuen 
gefälschten Brief, in ^dem sie ihm mitteilte, 
daß sie ihn nicht länger liebe und sich äur 

Den Eintretenden bot sich ein furchtbare? 
Anblick. In einem der Betten lag blntii'i^'r-
strö,nt die bereits erkaltete Leiche Dien.'rs. 
Der Kopf des Toten wies fünf Einschußöff­
nungen auf, vier iveitere Projektile wuroen 
im Bett gefunden, so dasj der Mlirder neun 
Schüsse gegen sein Opfer abgegeben havsn 
muffte. Aus der Lage der Leiche ergab sick?, 
daß der Mühlenbesifter im Schlafe getötet 
worden war. Als Mörderin kam nur seine. 
Bealeiteriu, Frieda Schustek, in Betracht. 

Die ineiteren Erhebungen brachten an den 
Tag, da'^ Frieda Schiistek dem Geliebten zu- i 
erst i'in Scl'la^"'?sver verabreicht batte Schon 
um v Ubr abends hat sie dann ^i? t5dlich.''n 
Schüsse gegen ihn abgegeben. Sie verweilte 

W 

Die feindlichen Flotten (links die russische, I ein,.r japanlsch-)n — t!!l nuiere Begriffe «i« 
rechts die iapanische) vor der Festung, nach j was naiven — Darstellung. 
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An uaft» V.T.Abonnenten! 
Der heutigen Nummer der „Marburger 

Zeituag" legen wir für die auSwärtiqen 
k^onueute» einen Post-Erlagschein bei. Wir 
ersuchen unsere P. T. Abonnenten, die Be. 
zugSgebühr, soweit sie noch nicht beglichen 
sein sollte, sobald als möglich anweise« zu 
«ollen, um in der Zustellung deS Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. 
Die Verwaltung der „Marburger Zeitung". 

Sovseedaupwerfommlung 
der Seuerwedr 

Die Freiwillige Feuerwehr 
u n d  d e r e n  R e t t u n  g S a b l e t l u n s ,  i n  
Maribor hält mil Samstag, den i » Febru« 
ar 19N, um 20 Uhr im c?s!,ungs'c'ule dcs 
Tepots (KoroSka cesta 12, 2. Ttoc!) Ihre Iah 
reShauPtversammlunig ab. Sollte zur m'ge« 
^ebenen Zeit die erforderliche '.'Ii'za')! der 
ausübenden Mitglieder nicht erschienen 
sein, so findet an demselben Tage um halb 
21 U-Hr eine zweite Hauptversammlunq mit 
der glr'̂ ien Tagc^toidnnn!; 'x 
joder stimmcnanza'hl beschlußfähig ist. 

Tagesordnung: 
1. Genchmigung der Bechandlungsschrift 

über die vorjährige Hauptnerfamm-
lung von: 26. Jänner 1926. 

2. Tätigkeitsbericht über «das Ll>.ielaufenc 
58. Beremsjahr. 

Z. Aafsabericht. 
Bericht der Rechnungsrevisoren. 

5. Wahl des FeuerwehraAsschusseS. 
e». Wahl der Rechnungsrovisoren. 
7. Wahl eines siebenglledrigen ikamerad-

schaftSauSschusses. 
8. Bestimlmung des Jahresbeitrages der 

unterstützenden Mitglieder. 
9. Allfälliges. — (Unter diesen Pun5t 

fallende Anträge sind längstens 24 
Stunden vor Beginn dieser Versamm­
lung beim Kommando schriftlich einzu­
bringen, andernfalls sie nicht in Be­
handlung genommen ^Verden.) 

Es ergeht an alle ausiÄenden, Ehren- u. 
unterstützenden Mitglieder, sowie an die 
Schutzmminschaft, an Freunde un-d Gönner 
dieser Jnstution die höfliche Einladung, an 
der Versammlung teilzunchmen. 

Der Hauptmann: Hans B o ll e r. 

m. Ein iutereffautes Begräbnis Nudtt 
kommenden Donnerstag um '17 Uhr auf 
denl PobreZjer Friedhofe statt. Die Zigeu­
nerin G a r t n e r, die sich mit Musiz îcren 
durchs Leben brachte, wird an diesem Ta­
ge begraben. Zu ihrem LeichenbegänMî se 
werden visle in- und ausländische Zig-'un-r 
nach Maribor kommen und eine unverfälsch 
te Zigeunermusi? wird die Verstorbene mit 
ihren Trauerweisen zu Grabe geleiten. 

m. Sin jugoflawischer „Tegernseer". Ein 
in unserer Stadt wohlbekannter und belieb­
ter Musiker, langjähriges Mitglied des soge­
nannten „Richterquartetts", .Herr Silf'S-
mund S ch m i d, ist, wie wir aus verläiili-
cher Quelle vernchmen, der bekannten bay­
rischen Künstlertruppe „Die Tegernseer" cils 
Mitglied beigetreten und begab sich mit der 
Theatertruppe auf Reisen. Herr Schund ist 
ein weit über die Grenzen unserer Stadt be­
kannter, vorzüglicher Beberrscher der chro­
matischen Harmonika und sein Spiel in­
nerhalb des Richter-Quaretts erwarb ihm 
viele Freunde und Bewunderer. Dem tal.^nt-
vollen Musiker ist auf seiner neuen Laufbahn 
nur alles Glück zu wünschen. 

m. Jahreshauptversammlung. Der Berein 
der Offiziere und Militärbeamten i. R. so­
wie deren Witwen und Waisen hält Sonn­
tag, den 24. d. um 10 Uhr im Saale des 
Hotels „Halbwidl" seine Iahreshauptoer-
sammlung ab. Der Borstand ersucht hö l̂. 
um vollMlige Beteiiligung, da wichtis^ 
Beschlüsse zu fassen sind. Verhinderte Mit­
glieder wollen mit der Angabe ihrer Stim­
me ein verläßlich teilnehmendes Mitglied 
betrauen. 

m. Lebeusmüde. Der 2üjährige Prioat-
beanite F. P. nahm gestern in der Ribn'Ska 
ulica eine größere Menge Gift zu sich. P., 

M a r i b o r ,  6 .  F e b c r .  

welcher sofort zusammenbrach, wurde V5N 
der RettungSabteilung in das Allgemeine 
Krankenhaus überführt. Der Bodauerns-
iverte verübte bereits vor einem Moiat 
durch Erhängen einen Selbstmordversuch, 
wurde aber danials noch rechtzeitig gerettet. 

ni. Uebersahren wurde gestern abends in 
der Alelsandrova cesta vom städtischen Auto 
bus ein reinrassiger Wolfshund im Werte 
von 1000 Dinar. Wie festgestellt werden 
konnte, trifft den Wagenlenker keine Schuld. 

m. Diebstahl. Eine gewisse Franziska P. 
entwendete gestern einem bekannten hiesigen 
Aaufmami, mit welchem sie in einem Nacht­
asyl gemeinsam nächtigte, 100 Dinar. P. 
wurde festgenommen, deSgleick)en wurde der 
Jnhabe deS Nachtasyls angezeigt. 

m. Verhaftet wurden gestern Franz K. 
wegen Veruntreuung und LlgneS P. wogen 
geheimer Prostitution. 

W 
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m. „Mit dem Motorschiff nach Chwa und 
Japan" betitelt sich der Lichtbildervortcaz, 
den ini Rahmen der Volksuniversität der 
Grazer Schriststeller Herr Jng. Walter U r-
baue! kommenden Freitag halten vird. 
Er wird über seine plastischen und maleri­
schen Eindrücke sprechen, die er von seiner 
Reise nach dem Fernen Osten mitgebracht 
hat und die er in seinem Vortrage in rull-
cndeter Schönheit wiedergeben wird. Mit 
dem Bortrage besuchen wir Genua, Port 
Said, den Suezkanal, durchqueren den In­
dischen Ozean bis nach China, wo gerade 
der Bürgerkrieg lobt. Flußaufwärts drinqon 
wir tausend Kilometer in das Kriegsgeb^et 
ein. In Hankau schivebte der Vortragende 
in gri)ßter Gefahr und hatte sein Veven dcr 
chinesischen Wache zu verdanken. Nach der 
Besichtigung von Manilla und Schanghai 
führt uns die Reise ins Blütenland Japan. 
Dort lernen wir Tokio, Kobe und Jokok^una 
mit der berühmten LiebeSstadt kennen. Auch 
köstliche japanische Musik werden wir Gele^ 
gellheit haben zu hören, vorgetragen von un 
serer Konzertpianistin Frmt A p i h. Der 
Vortrag des Herrn Jng. Urbanek war in 
der Grazer „Urania" viermal ausverkauft. 
Die^ l̂'kien Erfolge batten auch die Borträge 
in Wien, Jnnsbnick und m Deutschland zu 
verzeichnen. Kartenvorverkauf bei ^H ö f e r 
und V r i n i k. 

ul. Im Reichs des Satnrn oder eine 
?'acht im jenseits. (Eine Borbesprechung.) 
Aus der winterlichen Kälte gelht es in eine 
glänzende Welt des Unwahrscheinlichen und 
der Mantasie, daß man zunächst innehalten 
wird müssen, um sich zwischen Sternen, He-
xensvuk und anderen bizarren Fabelwesen 
zurechtzufinden Gleich vom Eingänge wird 
Saturns leuchtende Welt olles mit überirdi­
schen, Schein umfangen. Seine Strahlen 
»Verden durch das weite Hi-umlels^elt aufge­
fangen, welches mit seinen suntelnden Ge­
stirnen den .^uptsaol überwölbt. Die Stirn 
seite steht im Zeichen der Ve^ms, des lieb­

lichen Morgensternes, dem eiu Tempel mit 
ge îmnisvollem Zauber geweiht ip. Durch 
Wolken und Nebelstreifen geht ei durch die 
Kar ,Mr Milchstraße'' hinauf, wo über den 
Sternen eine andere Welt sich avftut. Und 
hier werden in der Bar „Zu den Welten­
schlangen" allerliebste SporigirlS — beileibe 
keine Schlangen!  ̂als Gastgeberinnen ih­
res dankbaren Amtes walten. In den obe­
ren Regionen reiht sich ewe Stätte himmli­
scher Freude an die andere. Die eine wird 
heißen: Zum Wassermann. Unter Jazzllän« 
gen wird dort bewiesen, daß dam Wasser­
mann irdischer Schaumwein lieber ist, als 
Himmelwasser. „Zu den Zwillingen" heißt 
die Stätte, an welcher HknmelSkost den Er­
denpilgern verabreicht, „zum Mond", wo 
echtester aller echten MokkaS die Lebensgei­
ster wieder auffrischen und „zum Skorpion", 
wo in Logen und Lauben zweisame Plätze 
zum Verweilen laiden werden. Und die net­
teste Ueberraschung fiir alle werden die Ho­
roskope sein. LkSensla»f und Zlckunft mit 
allen ihren Geheimnissen wird dem Fragen­
den enthüllt werden. Die Sterndeutungen 
sind wahr, Träume werden ihre Eefüllung 
fwden und Ehen werlden bekanntlich i.m 
Himmel geschlossen. 

m. Amau-Mah in J»gollawieu. Der <tü-
nig von Afghanistan ist, wie uns berichtet 
wird, aus Kabul mittels Flugzeug cnt-
slohen und hat sich nach J-ugoflawien ge­
wendet. Er trifft mittels Sonderzuges in 
Maribor ein und wird eine Nacht in den 
„Union"-Sälen verbringen. Bekanntlich der 
anstaltet der 1. S. S. K. Maribor am Fa­
schingdienstag, den 12. Feber die diesjähri­
ge Maskenredoute unter dem Motto „1002 
N a c h t " .  K a r t e n  i m  B o r v e r k a u f e  b e i  H ü f e r  
und Svetek (Tabaktrafik, SlovenSka ul.) 

m. Faschingszauber erfüllt momentan die 
Herzen aller. Wer reinster KavnevalSfreude 
teilhaftig Welmen will, der versäume unter 
keinen Umständen die konrmenden Sonntag 
in der Gabrinushalle stattfindende Faschings 
Unterhaltung der rührigen „L l e d e r t a-
fe l" (ehemals „Südbahn-Aedertafel"), die 
alle Besucher ohne Unt̂ chieid die Gorgen 
des Mtags für ewige köstliche Stunden 
vergessen lassen wird. 

m. Wetterbericht vom 6. Februar, 8 Uhr: 
Luftdruck 735, FeuchtigkeitSmefser '-̂ d, Bo­
ro lneterstand 745' Temperatur --3, Wi,ld. 
richtung NW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. . . 

m. Spende. An Stelle eine Kranzes fiir 
d i e  v e r s t o r b e n e  F r a u  A n n a  R e i c h e n b e r g  
spendeten Frau Josefine Schmiedl und 
Herr Dr. Fritz Scherbaum 100 Dinar 
für die Freiwillige Feuerwehr und deren 
Rettungsabteilung. Herzlichsten Dank! DaS 
Wehrkommando. 

m. Spende. F. spendete als Sühnebetrag 
aus einer (̂ hrenb^rdigungsklage den Be­
trag von 100 Dinar zur Unterstützung not­
leidender Kinider. Der Betrag möge von ei­
nem Vertreter des hiesigen Vereines zur Un­
terstützung notleidender Schulkinder in der 
Redaktion behoben werden. 

* Kröevina. Der Gesangverein „L u n a" 
veranstaltet Samstag, den 9. Feber im Gast­
haus Wo m b e k um 2v Uhr einen 
M a s k e n b a l̂l mit Gesang, Musik und 
Tanz. Alle Freunde willkommen! Äntritt 
5 Din. 

 ̂ Belita lavarna, Palais de danse täglich 
erstllassige Vorstellung, Konzert, Tanz. 
Sonn- und Feiertag 5-Uhr-Tee. 1345 

* Boranzeige: Großer Lumpen-Ball fin­
det Samstag, den 9. d. M. im Pvachtsaale 
Gaonik statt. Eintritt frei. Ende s^üh. 1474 

* Mittwoch, den 6 und Donnerstags de« 
7. d. M. Familie Clanson mit neuem Pic-
gramm in der Belika kavarna. Im Palais 
de danse erstklassige Kabarettvorstellunzen. 

* Bei stockendem Stuhlgang, aufge '̂-ieve-
nom Leib, überschüssiger Magensäure, Kopf-
wch, (Erregbarkeit, Angstgefühls, »lllgemei-
nsm Uebelbefinden, Mattigkeit leitet daS 
sehr mUde, natürliche „Franz-Josef"-Bit-
terwasser die im Magen und Darm ange-
saamnelten Rückstände der Verdauung ab u. 
verhütet in vielen Fällen die Entstehung 
von Blinddarmentzündungen. Die bedeu­
tendsten .Aerzte des Jahrhunderts haben daS 
Franz-Ioses-Wasser bei Männern, Frauen 
und Kindern mit vollen» Erfolg angewen­
det. ES ist in Apotheken, Drogerkn und '?Zi» 
ueralwasserhandluugen erhälMch. 

Aus Vwl 
p. Aî uss der Aenerwehr-Esfektenlot-

terie. SamStag, den 2. d. um 11 Uhr sand 
im «Vtvdtamte unter Beisein des Herrn No­
tars Dr. S kr a b a r sowie des Herrn 
Bürgermeisters B r e n S i k, des .Herrn 
AmtSleiteS Z a v a d l a l, des Herrn 
Steudte sen. und eines engeren Aus-
schuffes der hiesigen Feuerwehr 
der Effektenlotterie zugunisten der Freiwilli­
gen Feuerwehr in Ptuj statt. Der erste Tref 
fer (ein Büssing-Lastauto) fiel auf die Nuni-
mer W15, der zweite Treffer (ein Puch-
Fahrrad) auf die Nummer und der 
dritte Treffer (eine Taschenuhr) auf die 
Numnlsr 540. Die gezogenen Äefser müs­
sen bis längstens 2. März behoben werden, 
widrigenfalls dieselben der Feuerwehr zuq 
fallen. 

P. S5lte. Wie streng die Kälte 
der letzten Tage war, ersieht man daraus, 
daß das Thermometer in Hajdina 29, in 
Breg 26 und in der Stadt 23 Grad Celsius 
unter Rull aufwies. DaS Brunnwasser in 
Breg ist gänzlich eingefroren, was bereits 
seit mchr als 30 Jahren nicht der Fall war. 
Stellenweise fand man Wildenten ain Eii» 
anyefroren. 

p. Abhilfe dringend nötig. Die einzelnen 
Gehsteige in der Stadt sind derart vereist, 
daß ein Begehen derselben geradezu lebenS'-
gefährlich iist. ES wäre daher dringend not­
wendig, daß die vereisten Bürgersteige auf­
gehackt und bestreut werden. 

p. UnfLlle infolge Veeeisung. Vergange­
nen Freitag glitt auf dem Hei-mwege in 
Breg der hiesige Spenglevmeister Herr An­
dreas F r a n k auf dom Glatteis aus und 
zog sich dabei einen Bruch des rechten Bei­
nes zu. Der Bedaueimswerte mußte in sei­
ne «Wohnung überführt werden. Infolge 
Glatteises stürzte serner Frau Helene L e m-
p l in der Stadt und erlitt hiebet leichtere 
Fußverletzungen. 

Aus Selje 
c. AuSteichmmg. Der Verew „Pravnik'̂  

in Ljubljana ernannte in seiner Hauptver­
sammlung am 30. Jänner Herm Dr. Juro 
HraSovec, Rechtsanwalt in Celje, zum 
Ehrenmitglied des Vereines. 

c. Sitzung des vemewderateS. Am Frei­
tag. den 8. d. M. um l8 Uhr findet <ine 
ordentliche Sitzung des Cillier Gemeinde­
rates statt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. 
die Konstituierung der neuen (Gemeindever­
waltung. 

c. Vom Tode gerettet. In der Nacht von 
Donnerstag auf Freitag wurde im Schnee 
an der ReichSstraße in Gaberse der K4iähri-
ge Zimmermann Ant. N. aus Gaberje halb 
erfroren aufgefunden. Am selben Nachmit­
tag wurde der Spenglermeister M. O. auf 
der PreSerngasse blinken aufgefunden. 
Beî  wurden in den Polizeiarrest gebrüht, 
wo sie erst nach mehreren Stunden zu sich 
kamen. 

c. vi« „Vewerbeheim" in Celje. Am 3?. 
Janner um 20 Uhr hielt die Gewerbegmos 
senschaft „Gewerbeheim" in Celje, reg. (>)en. 
m. b. H., im „Nav^ni dom" ihre gründen­
de Hauptversammlung aS. Nach Verlesung 
der Satzungen wurde der Vorstand und der 
AufsichtSrat gewählt. Zum Obmann dcr 
neuen Genossenschaft wurde Herr Vinko 
K u k o v e c, Äumeister in Lava, gewählt. 
Die (Genossenschaft verfolgt bekanntlich daS 
Ziel, in (5elje ein „Gsverbeheim" zu errich­
ten. 

e. Das Opfer einer SisenVahnkatestrophe. 
In der Nacht vom Sonntaq auf Montag 
wurde der Leichnam der 30sährigen Frau 
Pia Diamant, geb. Ropan, aus LjubeL-
no bei Celje, nach Celje überführt. Frau 
Diammlt lehrte vor drei Monaten nach 
einer SZHjabrif'en Abwesenbe't aus Amerika 
zu ihren Eltern in LjubeLru» zurück. 
Bei dieser Gelegenheit besorgte sie auch alles 
notwendige für die Ausreise ihres (̂ eni ihls, 
der bisher in Slowenien lebte, nach Ame­
rika. Vor kurzem trat nun Frau Diamant 
die Rückreise nach Amerika an. Zunächst 
reiste sie nach Wien, wo sie oiniao Tage tci 
einer Fr<'undin verblieb. Von Wien reiste 
sie mit dem Münchener Schnellzug nach 

behindern in der Arbeit, lriiben die Lebenslust; 
2-»3 Äaffeelössel Ovomalline in die Frühsliicks- und 
Iaulenmilch eiirischen den erichlafslen Organismus. 



Teutschland, um von dort über Franirnch 
nach Amerika zu fahren. In der Nacht vcn 
30. <ruf 31. Jänner ft:hr aber der Ähnell« 
zug in der Nähe von München in einen 
anderen Zufl hmeiir. Beim Ausammstoß k vr 
den 4 Pey'onen getötet und 8 schwer ver­
letzt. Unter dc^ Toten befand sich auch Frc^u 
Ttmnant, die i-m ersten Waggon htnter der 
Ä>konu>twe satz. Durch ihre Wiener Vhoto« 
qvaphien wurde nun ihre Identität festge­
stellt. Der Leichnam der bedauernswerten 
^au wurde vom Cillier Bahnhof nach 
Vojnit überführt. 

c. Der Fachkurs für autogenes Metall» 
schweißen, dcn die Lalbacher Handels«, Ge­
werbe und Industrickummer im Verein mit 
den? hiesigen Gewcrbcverein dieser Tage in 
Celje cinsührtc, wurde ain Montag, den 
4. d. M. um 8 Uhr früh in der Auw.xrk-
statte des Herrn o P a S in Medlog l-ei 
Celje eröffnet. Entsprechende Ansprachen 
hielten hiebei im Namen der Laibach^ Kam 
n:cr der Z^ammersekretär Herr Dr. P r e t-
nar, im Nanien des Cillier Gelverbeoer-
eines aber der Obmannstellvertreter Herr 
Binko K n ! o v e c. Den praktischem: Unter­
richt erteilt in der Llutowerkstätte der Werk-
lneister der Stickstofftver^e in RuSe, .Herr 
t ĵurakouie. Die theoretischen Vor­
träge, die am 5. d. M. in der hiesigen Bür-
flcrschllle l'essamien, hält Herr Jng. Sl.'tj-
mer von den Stickstosfwerken in Ruse. Der 
.^ur5 wird Tage dauern und wird von 
i».1 Meistern,'!Gesellen uird Lehrlingm be-

D e n  A ' l k r Z  l e i t e t  H e r r  ' ^  a  b k a  

7. Ein Äirchendiebstahl̂  Anl Montag, 
den Z. d. M. erbrach ein unbekannter Täter 
eine hölzerne Almosensammclbüchse in der 
Marienlirchc und leerte sie aus. Er ver­
suchte seill Glück auch bei einer zweiten 
Sammelbüchse, statte aber keinen Erfolg. 

c. ZSas alles geftohlül wird. Am 31. Jan 
ner wurde aus der Küche des Gasthauses 
Pallos neben der Arafei eine Kiste mit 25 
Sauerbrunnflaschen im Werte von 165 Ti-
nar entwendet. . 

19.30: Opernübertraguirg. ^ Anschließend: 
Abendkon.̂ rt. — Vre S l a. U.IS.iU? Enz. 
lisch. — 19.30: Berlliner Sendung. — 2140: 
Funktanzsdunde. — 22L0: Tanzmusik. — 
Prag 17.45: Deutsche Tenöung. — 19.s>5: 
Tamburiz^akonzert. — 20': Unterhalwngs-
konzert. ^ 21: Bv^er Sendung. — D a-
ventry 17: Kvnzert. — 23.30: Tanzmu­
sik. S t u t t g a r t 20: Bernhard Ahaws 
dramatische Chronik ^Die heilige Johann". 
Anschließend: UnterhalwngSkonzert. — 
Frankfurt 19.30: UnterhaltungZm isik. 
— 20: B. Shaws dramatische Chronik .. îe 
heilte Johanna". — Brünn 19.05: Kar-
neval-Musik. — 20.45: A. Dvokaks ..NäÄt-
licher Weg". — 21: I. Offenbachs Operette 
„ D i e  V e r l o b u n g  b e i  d e r  L a t e r n e " .  L a n ­
gender g 18.30: Deutsch. — 19.1^: 
Spanisch. — 20: B. Shaws „Die hellige Ic­
hanna". Anschließgt'd: Nachtinusik. ^ B e r-
l i-n 19.30: ?l. Adams romantisch-komische 
O p e r  „ K ö n i q  f ü x  e i n e n 2 2 . 3 0 :  
ÄlNî unterricht. —. Unschließend: Tanzmusik. 
—  M a i l a n d  2 0  3 0 :  K y n z e r t .  —  D t  ü  n -
chen 20: Sstmvboniekpnz^t 21.20: Mal­
zer großer Meister. — 22.45: Kabarett. — 
B u.d a p e st 17.40: Aigeunermusik. 
18.45: Engbisch. — 19.A1: E. Kabnans Ope­
rette „Zigeunerprimas". Anschliefiend: Aazz. 
—  W a r s c h a u  1 7 . 5 5 :  M o d e r n e  M u f i ? .  —  
20.30: Konzert 22.30: Tanzmusik ^ a 
i S 19.20: Konzert. 

MarVurqer ?estu?^* Nummer 5^. 

Aus Dravograb 
g. Todesfälle. In der vergangenen Woche 

ist hier Herr Franz N o t t m a n, ein En­
kel des hiesigen Maurermeisters Herrn Alois 
.^»iottman, gestorben und wurde am hiesigen 
Friedhofe zur lehten Ruhe bestattet. ^ Bor 
einigen Tagen ist serner die BefltzerStochter 
Frl. Johanna KauLiS verschieden und 
wurde ebenfalls am hiesigen Friedhose be!-
^setzt. N. i. p.! 

g. Trauung. Am 23. v. M. wurden in der 
Propstkirche Herr Johann BuLer, An­
gestellter der Firma Viktor Göll, und Frl. 
Mizzi Stogart getraut. Unsere herzlich­
sten- Glückwünsche! 

Aus Manie 
. îk. Todessall. In Bitanje starb am 1. d. 

Frau Antonia Kuzma n,^Mutter dzZ Kauf 
Mannes und Holzindustriellen Herrn '5ar-
thelmä Kuznmn iu^ Alter von 70 Jahrein. 
Friede ihrer Asche! 

—ik. Der Autobusverlehr Bitanje—Celje 
wurde anl 2. d. wieder.aufgenomnren.und 
verkehrt nunmehr der Autobus regelmäßige 

—ik. Streugs Aalte. Seit dem 1. d. hat in 
nnserein Bacherntalgebiete eine strenge Käl 
te eingesetzt, welche andauernde Tendenz 
zeigt. Das Thermometer zeigt in dzr Frühe 
1? bis 20 Grad unter Nüst. 

—it. Plötzlicher Tod. Am 21. v. M. kam 
der 04 Jahre alte Holzarbeiter Josef Z b i« 
eajnik aus Vitanie zum Besiĵ cr Johann 
Straus in Brezen in der Absicht, bei demsel-
ben als Arbeitskraft in Dienst zu tre!en. 
Kaum in die Wohnstube dSS l̂ nanitten ^ 
kommen, wurde er Plötzlich von U:!woh7sein 
befallen, fiel ullr und starb alsbald au dc:i 
Folc^u eines Herzschlages.' 

>V « 

Radio 
DollncrStng, 7. Feker. 

L  j A b l s  a  n a  1 2 . 3 0 :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 13: Sckmllfllatteirmusik. — l3.3l): 
Wasserstand. „ 17: Nachnnttagskonzert. — 
'18? Tscht^chisch. — 18.39: Landwirtschaftsvor 
trag. — 19: Italienisch. — 19.30: Aus der 
Geschichte Slowenen. — 2l): Solistenlon 
»ert. — Wie n 18: NachinittagskonAert. ^ 

Tkeater«»»Kunst 
RaNonalweolter ln Morldor 

AepEelOke: 

Mittwoch, 6.. Feber: Geschlo^en.- (Gastspiel 
in Ptuj). 

Donnerstag, 7, Feber um 20 Uhr: „Auf 
Befehl der Herzogin" Ab. Kupons. 

Freitag, L. Wer: (^schloffen. 

Samstag, 9, Zal̂ r -uur Ä Uhr: ,̂ Lmn îzi-
Vagabundus"^ Ab.. B. '^pone. 

Sonntog, 19. Feber uM lö'Uhr: „Auf Be­
fehl dir Herzogin". K-upone.' Ermäßigte 
Preise. — Um 20 Uhr: -„Lumpazi-B'̂ ga-
bundus". Kupone. Ermaßigte 'Preise. 

Aus dem .Theater. Das Schauspiel stu­
diert das populäre Liebesdrama ^,R o m e o 
und Juli e", die Sperette dagegen den 
bekannten Schlager des böhmischen Ton­
setzers Nedbal „P o l e n b l u t" ein.' 

Opern-Aonzettabend. ' Sonntag,, den 
17. d. M. veranstalten die bekannten Soli-
stenisänger Frau ZamejiL sowie die Her­
ren NeraliL und 2iv k o im hiesigen 
Theater einen Konzertabend. Zum Vortrag 
gelangen verschiedene Opernarien. 

Kino 
Hinter Haremsmäuem 

Ab Donnerstag, den 7. Feber beginnt im 
„Unlon"-Klno'die Vorführung des FilmeS: 

„Hinter Haremsmauern" 

ein Oriental-Film, der beide Vorzüge dieses 
FilnlgenreZ in sich- vereint: herrliche, bezau­
bernde Ausstattung, starke, packende Hand­
lung. Orientalische Filnie haben immer n-
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hält die Deutsche Grete Nissen (als seine 
Partnerin), die in ihrer lieblichen blonden 
Schönheit in der Liebesnacht auf der Gon­
del in Venedig, dann im raschlebigen P^eis 
und besonders aber in der Sonnenglut Ara­
biens, wo sie die unbarmherzigen, streng '̂.»: 
Gesetze des Mhammedanismus kennen ler­
nen muß, exgreifend wirkt. 

Sport 
Der Beginn der AußbaN-

meifterlchaft verlegt 
Wie wir bereits berichteten, sollte die 

Frühiabrsmeisterschaft kommenden Sonntag 
mit dem Treffen „^eIezniear"-,.Svobod2" 
am Eisenbahnersportplatz einsetzen. Wiegen 
der Heuer ganz ungewöhnlichen Witterungs 
Verhältnisse befaßte sich in seiner letzten 

Sitzung der hiesige M. O. mit der Angelegen 
heit und beschloß, die Eröffnung der Mei­
sterschaft zn verlegen. Wann dieselbe nun 
beginnen wird, wird der M. O. noch recht­
zeitig bekanntgeben. Desgleichen wird- in 
Kürze ein' neuer Terniinkalsnder -au^.ge.^r-
beitet werden. 

: Drei neue Weltrekorde stellte ver în-
genen Sonntag der französische Schwerge-^ 
wichtsiveltineister Rigoulet in Paris .aus. 
Er riß links 100.5 Kilogramm, rechts 115.2 
Kilogramm und stieß beidarmig mit sreism 
Umsatz 182L Kilogramm. Rigoulet ver­
besserte demnach die früheren Weltbestlei­
stungen, die er Mer hielt, sehr erheblich. 

: S. K. Sooboda veranstaltet Sonniag. 
den 10. Feber in den Räumlichleiten des 
Gasthoses „Mesto Ptuj" einen Maskenball. 
Eintritt frei. Freiwillige Spenden werden 
dankend entgegengenommen, AuZi'chuß. 

Die Weitmeiierfchaft im Kunstlauf, 

n l̂l besonderen Reiz, zuliml'wenn ihre Hand 
lung (wie im vorgeî nnten) jedes Herz und 
Phantasie in SchMngungen setzt. In. ier 
Hauptrolle sehen wir Charles F a r e 1 I, 
Amerikas Liebling, bekannt als Hauptpart­
ner der schönen Dolores del Rio im Filni 
„Die rote 'Tänzerin auS Moskau", der ni 
vieler Beziehung den unvergeßlichen Valen­
tina und den großen Star Ronald Colman 
erreicht. Seine Rolle in dem ungemein straff 
dramatischen Film muß sedermann Vö.vlm-
derung abringen. Gleich Schritt mit Ikun 

MD-?-

W 

U 

die am 3. Februar i« Budapest zum Aus­
trag kam, ergab im Paarlauf den Sieg des 
Wiener AZaoces Schol z—K a i s e r 

wur^e. (Koinbiniertes Bild.) 

(links), im Damenkunstlaui den der Ißjühri-
gen Norwegerin Sonja .H i.' u i c (rechts), 
die damit zum drittenmal Weltmeisterin 
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Kleiner /^nieiqer 

OTI 

Maste«kopüm (Orientale), für 
Danien und Herrn passend, ist 
l>m 50 Dinafr zu verleiden, 
t^kova ul. K/1, Tür 7. 1^<V 

DameN'Ma«ke«koftüme sind zu 
vorleihen. Ru^ka ccsw 45, T. (!. 

1473 

Orig. Spanier», Zis^euner- uttd 
Teepuppetlkcstüm billig zu ver-
leihen. Vinartka ul. 2ü. l^7l) 

Sind wird am Lanid« in gute 
Pflvste genommen. Anzufmqen 
Ersnveeoa 10, Vretslerei. N7Z 

Tapezierer-Arbeittn, DtOhteiw 
sätze, Matratzen, MSbel u. s. w 
dilligst und besten» nur bei 
Serval Makottcr, Maribor, 
kova ul. K. SS 

Etuktateur und Bildhauer für 
Fassaden sAuftraqSarbeit aus 
^rranova, Zementmörtel, 
Kunststein usw.), sowie auch 
(>tipSstuctplafond3 und Fil^uren 
in jeder Größe nur Cankarjeva 
ul. ?ö. Alois KocianöiS. W7 

vrftilassige Damenmasseuri». 
Anzufra^eil Nowak. WospoSka 
ulica 9. W8 

Einipan»er - Vl«te«u»aqsn. 
leicht, oder Ltmerwa«en tür 
ein Halbponv wird zu sau­
fen «esiicht. Anträae inir 
Preisangabe an Blakus l)i' 

Sek. !^arenina 14. l:i6I 
Staatliches Ambulatorium, 

TrZaKka cesta 5, kauft jede Mtn 
Meerschweinchen zum TasieS 

peis. !Jtt3 

Wachhund, jung, M taufen ge-
sucht. Anträge an Kavarna 5^« 
dran, Maribor l4üö 

Äu v«r>auft«> 
î SSSSiSSSüS»!» 
Ein fast stanz neuer Vlechspar-
Herd billig abzugeben. Koroiika 
cesta 71, erste Tür rechts. 

14S0 

1 Speise^«mer aus schwarzem 
Eichenholz, l Diwan, Matrat­
zen, 1 Echreibmaschine „Ideal" 
sowie andere Kleinigkeiten sind 
weqen Uebersiedlunq l^ünstiq jdu 
verkaufen. Anfragen bei „Ma« 
rvs", NliSka resta 45. U49 

Ein schöner brauner Dober-
mau» mit Stammbaum wird 
VSflen Abreise nur an Edelher» 
ziqe verkauft. Ansr. Vw. 1448 

! l t l 
Zu Keila mePreise» werden Uh­
ren« und Goldwaren-Repora-
ture« bestens und raschest bei 
M. Zlaer ^ Loh«, Uhrma» 
cher, (NospoSka ulica 1I>. aus» 
geführt. 4V4Ü 

! l k k 
Crepe de chine für Tanzkran^« 
chen in flros?e? Auswahl erhal« 
ten Cie schon von - Dinar 
an bei I. T r p t n, Maribor. 
Glavni tr^ 17. 1Ift24 

»««M» ««««M I 
M^fUIUSkii^MAv! I 

< ^^Uk^oii^va uSs» 6, 

Motorrad, QualitätSmarke, 
fast neu, preiswert zu verkau« 
fen. Anfr. bei Mechaniker Ma-
rini, Maribor. l44« 

Zwei schöne Vwskenkoftüm« bil 
lia AU haben. Maistrova 17, !. 
<Ä.. Tür v. 1469 

Klavier wegen Uebersiedlung 
sehr l-illifl zu verkaufen. Ädon-
sk ulica 

Wei6)eZ Bett mit Ein^atz«Mal-
ratzen, aller Diwcm, Ottmnan, 
I Fauteuils, Tisch und Boden­
kram zu ve^aufeu. Aleksanvro-
va cesta Schemba. I4l^8 

Echneeaufnahmen geben die 
Photos! —- Platten, 

mlms, Papiere immer frisch, 
«pparate in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter, 
richt kostenlos Photomeyer. Go« 
sposka ul. S9. UÜ40 

Ueberfiedlungen, gu- und Ab­
fuhr v. Frachtgütern sowie Ncr. 
zcllungen besorgt prompt und 
billigst Tpedition A. ReiSman, 
BosaSniSka ul K/l. !2lS 

Euche 25y.iXtll Dinar j^cgen 
erstklassige Si6>erstellung auf ein 
GcsckiäftshauZ. Gesl. Zuschri'ten 
unter „KapitalSanlage" an die 
Verwaltug. I43V 

SteoMSttn 

HauS zu verkaufen in der Nä-
ve des HauptbahnhoseS. NAli^eö 
Kv^'itn^ Din. lSs).000. Airs?«. 
?erw. I4K2 

Befiti, eine Stunde von Mari-
bor entfernt, 3 Joch Weiigar» 
teu, 4 Jo6) Obstgarten, Feld, 
Wiesen, 2 Häuser, ist zu verkau« 
fen Antrage unter „ErtrcigS-
besip" an die Verw. 1484 

Kleines Haus lnit Weingarten, 
staubfrei gelegen, nächst Haupt-
straße, 5 Min. vom Bahnhofe, 
Preiswert zu verkausen. Anzu­
fragen: Studenci. Kralsa Pe­
tra cesta 14. I'W 

k'ause mittelgroßes .ßaus im 
Zentrum der ?tadt. Anträge 
nntcr „Kaufe MittelhauS" ml 
die Aerw. 1450 

Äu laufm oewcht 

i^'itomo« ^st preiswert zu rer-
k^üfcn "^iimlliche Tapez^ersr-

N'er^rn ül'cr-
!0inmc?i. Tsik'cj^crsr Äuton Ar-

^'enKe?, Burg. (v.rajÄa ul. Lv. 
1485 

'))lai>kentostüm, sehr fesch, für 
ichlanken Herrn geei^et, preis« 
oert zu verkaufen. ProSernova 
uliea 10/1. !4W 

^wei neue und sehr feine Not« 
?enkoftkme zu verkaufen. ASker-
Üeva 23, Parterre links. 1487 

Möbel,^al^Gläser, Uh-
ten, Instrumente, Biedermeier­
garnituren. Spiegel, grobe 2te! 
läge. Kleider, Mäntel, Schuhe 
und IakettS bei Maria Schell, 
KoroSka cesta 24. 48b 

lZtroh«». nett möbl Zimmer, 
Parknähe, elektr. Licht, rein, 
icnnseitta, tm I. Stock, sp. Ein­
gang, nnt ein event. zwei 5^et? 
ten. an soltden Herrn oder an 
besseres Ehepaar zu vennietcn. 
Adr. B«rw. '.4<iü 

Zimmer mit zwei Betten, cleltr. 
Licht, zu vermieten. Krekova ul. 
Nr. 14. Tür 7. 147.'» 

Solider V«rfthe wird in Woh­
nung. event. auch Kost genom­
men. Gmetanova ul. 38 a. I. 
St., Tür 7^ N77 

Mitbl. Aabinett, sep., ios»rt zu 
vernvteten. kkttejeva 3, Tür ü. 

1483 

Hitbsch müöl. Zimmer, elektr. 
Licht, sep. Eingang. Bahnhof-
und Pavknühe. sofort zu ver­
mieten. Razlagova ul. 24, ?l!art. 
rechts. 14W 

SonnseitigeS möbl. Zimmer an 
soliden Herrn sofort um 2lX) D 
zu vermieten. Adr. Terw. l40v 

Gut besuchte Restauration in 
Maribor g-ibt die Kttche i« 
Pa^. Adr. Berw. !48ö 

Schönes, rein mbÄ. Zimmet /^n 
vermieten. Adr. Veriv. 1LKV 

Möbl. Al«mer, aassenssitia. 
schön und rein, ani Park no 
1. März nur cln soliden, 
älteren Herrn zu vermieten. 
Bestcbtiaen von 1!^—liiUkr. 
Adresse in der Berw. 1380 

Äu mieten gesucht 

Ainderlose» Ehepaar sucht 2-
bis Z-Aimmenvohnung. Gefälli­
ge Anschriften unter „Kinder­
los" an die Verw. 1444 

Äroher Aeisepelz, WinLcrrock, 
eiserner Ofen, Schreibmaschine, 
Grablaternen und Morkensamm 
lung zu verkaufen. Adresse in 
der Veriv. 1420 

Gut erhaltenes Aitterbett zu 
verkaufen. Anfr. Lia-Atelier. 
Aleksandrova cesta 19. NW 

Uustro-Fiat, 4 Tonnen Lastwa­
gen. in tadellosem, fahrbecettem 
Zustande sehr günstig zu ver­
kaufen. Anfragen an Oelfabrik 
?l. Stlger, Slov. Vistrica ILA; 

Herziges Maskenkostüm zu ver­
kaufen. Smetanova 39. 73? 

Äu dkkmlktkk 

lkabinett, möbl., sep. Eingang, 
mit !ü. Feber zu vermieten. 
Cvetliöna ul. 27/1. 14Z7 

Leeres Zimmer für bessere Leu­
te sofort beziehbar. Kr^efkega ü. 

144k 

Zwei Herren oder Fräulein 
werden auf j^ost und Wohnutlg 
genommen. Tattenbachova ul. 

16/3, Tür 17. 1458 

Möbliertes, cv. leeres Zimmer 
mit separ. Eingang, elektrisch. 
Licht, sofort zu vermieten. Stri-
tarjevo 17. 14ö7 

Solider Herr findet angen^ym. 
Heim bei alleinstehender ^rau. 
Adr. Verw. ^ 

Zimmer und Küche sogleich cn 
ruhige Leute oh,« Klnder zu 
vermieten. PobrcZka cesta 21. 

14«4 

Möbl. Zimmer bis 15. T^e-
Einfache, gebrauchte Stühle zu ber zu vermieten. SlomSkov 
kaufen gesltcht. Zuscbriften vu- tr^, 12/1, am Gang die erste 
ter «Sessel" an die Verw. 143!) Tiir. 1358 

vteAenoesuche 

Tüchtiger Hilfsbeamter» 4lt I 
alt. fleißiger Rechner, eingecir^ 
beitet in Lohnverrecknung, Steu 
er und Krankenkasselinael'.'^^rn-
heiten. sucht dauernde 
l^eht auch al? Mitreis'nt -r. '^n 
kassant odi»? Platzmeister. 
n«» Iabreszenanisse. Kaution vor 
Händen. Adresse in der Veniias» 
tung. 1233 

Offen» Stellen 

Verloren «Sestinden 

HalAkett» in Ulica M. oktodra 
aesunden. Abzuholen in» Hand-
schuhgeschüft Slovenska ul. 7. 

1455 

Montag vorm. nnirden in drr 
r^oSpoSka ulica ktlvG DiZickr ver 
loren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten,'sell'e beim Poli.!^,lnte 
gegen Velohnlint, abzugeben. 

^47K 

v«u p. ?. l)«men villi 
kalt, mitgeteilt. <1»k zicli 
mein l44> 

5ai.o»i 
nunmelir 

Ordentliche, anständige Bebte-
nerin für nachmittags gesucht. 
Cvetlina ul. 2ü, Tür 8. '.4Ü6 

Ein intell. Lehrjunß« wird ge­
sucht. Anfr. MikloSiSeva 2'L, 
Stübler. 1447 

Praktikant für die Kanzlei wird 
aufgenommen.' Schriftliche Of­
ferte an die Firnm MtloS Oset, 
Maribor^ 1471 

Einste nette Kvchi» und Stu­
benmädchen für ein Geschäfts-
lmuS gesucht. K. RabuS i sln, 
^greb, Nikoli<^eva 13. 1479 

Rachtwälyter, verläßlich, brav 
uich ehrlich, der solchen Posten 
schon verse^n hat, wird zum 
baldigsten Eintritt gesucht. Adr. 
Verw 1483 

Nettes Mädchen mit Kochkennt­
nissen und GasthauSprariS wird 
als zweite Köchin aufgenom­
men. Adr. Berw. 14l)8 

ein neu zu gründendes 
Gier-Ervortaeschäft in Ms' 
ribor wird geacn qute Be-
zahlunq eiTt tüchtiae? ^aga 
zineur, der zugleich auch 
Einkäufer sein soll, qesiicht. 
ferner wird ein tNchtiaer 
Ehaufseur aufgenommen. 
Reflektiert wird auf solche, 
die in dieser Branche und 
auf diesem Plave schon be-
sckjäftiat waren und den 
Kundenkreis dieser Umge-
bunq genml kennen, .^usckrif 
ten an M. ?^rî hand. Vi?-
raidin. 1373 

Im Nau5e 8cke!ck> 
d»cd, Im Noie link« 

detinclet. — Noe1i«clUe»6 

Aeltere ltvchi», selbständig, mit 
^angfäht. Zeugnissen, verläszli-
che, reine Person, bei sofortig. 
Eintritt gesucht. Borzustellen 
zwischen 11 und 12 oder nach 
17 Uhr. Ferdinand Aaufinann, 
l^alia Petra trg 1, Spe^rei- ^ 

Mä^« für alles, das auch 
kochen kann, wird aufgenoui-
nlen. Adr. Beriv. I4ö4 

Wäslj^ri» und Reiberkn werden 
aufgenommen. Adr. Berw. 

145». 

KjlSVftli 
(8ck vseiier pstent), ss8t neu 

t Z l i l i x  ? l t  v e r i c a u k e n  

Adresse in ^er Vervaliu«^. 

Verbrettel Aße 

Hlltkrttt Ztitilii' 

I>er Lport Xlub „pismoil»". I>l»ndor 

feiert am fssct,inj?samstZ?. 6en 9. k^edfusr 
in sRintlicken t^Sumen der Q»mbrlnuzksIIe sein 

III. Ztiktunztfett 
mit?»s«klns5unt«rk»itun« 

ksckeferwusilc. ̂ imkütte. 8ckuilpl»ttier,kumc>-
siZtisclie Voftr.1c^e, kiegtsciiieven, i.iedespkeil' 
sciilaciit usv. Ltrat^enideiäunx. /^Il?entr2ctit 
erH>fan8cdt. öexinn 2l) Uî r. Kintntt 6 Dinar. 
Lnäe ftllk. ^ec!ermsn»l ist dieziu tier?lick5t 
«inxelaclen. Ver ^u»sctt«S. 

hß»rl»ur»Sr 
IM» ID« 

LllKK»TRKKIKV 
eur 

iWlMi! 
kar <j»8 GS. vvelcke Xo«I»S, 

11. HOZO um 20 Utit' im ttokRion 

«les ^QßGl» „Zt»r» (^!te vierqueNe) 

^ sdxekatten vircl. 

? » z ^ e s o r c ! n u n x :  
<Zexen»t»n«t 1. Verle5unff 6ei protokoUe» 6er letzten ttiuptver-

. »immlun?^. 
(Z«U«n»t>»6 L Vetlesunz 6«s I^«vi»ion,desicl,tez 
Oejxe>st«nc1 Z. Vo»l»^e cl«s llee1inuli?A«I>zci?!»5»«i kitr «te? ^<l»r 

1928 un<i Verledtekitittunx. 
(ZeizenztHncl 4. vetickt lie, ^ukicktnit«? 
(Zexen»t,nck ?. ^ntiSxe ttder d!« V«»ven<!unx 6es Oevinne» 
(Z«Ii«ii»t»nit 6. k^euvelifen liir 6«u Vc»r,t«nil unck ^ukicktN«t. 
O«^en»t>nä 7. kestimmunx <!ei! Ive!i5tdetr»x«H' tu 6«m l)>sled«l» 

ee?ed«n Vierden. 
(Ze>xenit»n6 8. Xllktlliffe« 

^lr lillen d'er-l 'm»ese I^!t»I»eä«r ru reckt »»dlt«leli«» 
?e!1n«kme ein un6 «»U':ken um fiüntitl'cde» Lnckeinen. 

^ar ldor,  im .! .<i i i ier 11'?: l4A> 

t1sr!>uk««?5 r. S. m. l>. tt. 
^ei> l^ljs klen V<lsstRn6: 

ÄU5wv NKll'nksrcl I. k. p«/«r 
vok>ll^enlte.. vlrektor. 

ZikSn« 

für IL oder 24 Personen zu Kausen gesucht. A«l»Ag< 

unter „Teppich" an die Derwallung des Blattes. ^ 

?eoek»<l 
>Vir liekem k^edei'n, nstur unxe»ckiis»en: 

veiclie I»<li«nleclern l^i» 15 — pw kss 
veicil« 1laknerfe«tt»n. Keld .. ?v— , , 
voiclie ttul,nelse<I«»n. xemi5M ,15'-- . , 
Ltn»eteäe»n .  80— ,  ,  
Lnt«nf«6ern. xr»u . 50 — . , 

fr»ollo I^srldor. SScke »um ki>x«nkostenpsei»e dereelin^ M 
ti»ckn«me. 

In S kx Polceten verscllleleeu vir per Post? 
5 itjx laäiiia» o<Iei xemiickte tlüdnerserlem Din tlv — 
5 kU Leid« l1iU,nerf«<lern , l?'5'— 
5 Iljs O«nsefe<I«>n » 4't<) '»'' 

Icx ffr»ue Lntenieäeln . 299'^ 
Kratto igs dletto. tlinko per Post, xexen k^oelZnikme. «xler Vor»«» 
^llklunx 6e5 ö<tt»>xeZ. 

exl»c)«ioL8es.!.8c:ii/^?i' 

»UPPAH» » «o», 
cmmai» >n>ic» ». Z4t 

?sdrilt5obi«ltt 
für die Erzeugung von Schmiedestücken geeignet. Lelegraum 
zirka 1S0l) t>is IK00 Quadratmeter, in Maritior, Cetje oder 
Ptuj  bevorzugt,  in vortei lhafter Lage, mit  Geteiseanschluh 

ze» «»»Vtvi» 
Aeuberste Offerte mik Siluationsplänen unter „W. A. 8074" 
befördert Audolf Mosse» Wien, 1. Bezirk. Seilerstätte 2. i47s 

WMSWW! 

Ldolreckslttliur uack tiir «Ile l^v«l«tltloa vor»iitvortiiet>: K^KP^l^. — Druelr 6sr »/^«rldorsk« tlsksro»« l« öioridor. — l'ür livv tIer«ii»Uvder «te» llroed i^«r»»t» 
Mvrtlleli: Vlrelttor Stonlto VLILl.^ Leläo Mol»lll»«lt ln l^»rtdok. 


